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Interpretationen von Molekülen
ZENTRALPERSPEKTIVE Ausstellung „Perspektivisomorphe“in der UB verbindet Kunst und Chemie

GIESSEN. Oftmals lohnt es sich, zwei
Mal hinzusehen. Haben Chemie und
Kunst zunächst vermeintlich wenig ge-
meinsam, wagt ein interdisziplinäres
Forschungsprojekt an der Justus-Liebig-
Universität (JLU) den Blick über den
Tellerrand. Ein bekanntes Erkenntnis-
prinzip der Kunst – die Zentralperspek-
tive – wird dabei auf einen chemischen
Analyserahmen übertragen. Drei zeit-
genössische Künstler haben hierfür
Atome grafisch dargestellt. Ein innova-
tiver Ansatz, denn in der Chemie wer-
den die Elemente sonst mit Hilfe von
zueinander komplementären Modellen
visualisiert. Betrachtende und ihre
Standorte bleiben außen vor. Die Aus-
stellung „Perspektivisomorphe“ präsen-
tiert nun bis zum 14. Oktober die Er-
gebnisse alternativer Darstellungsfor-
men im Ausstellungsraum der Universi-
tätsbibliothek (UB).
Konzipiert wurde das von der Sche-

ring-Stiftung geförderte Forschungspro-
jekt und die dazugehörige Ausstellung
von Prof. HermannWegner (Institut Or-
ganische Chemie), Prof. Ansgar Schnurr
(Institut für Kunstdidaktik) und Jannis
Neumann (Student der Kunstpädagogik
und Biologie). „Es ist ein ungewöhnli-
ches Projekt, aber das sollte es nicht
sein, wenn man die Arbeit an der Uni-
versität ernst nimmt und nach Schnitt-
mengen sucht“, erklärt Schnurr das Ex-
periment, das die Erkenntnisweisen der
beiden Disziplinen zusammenbringen
soll. Die Forschungsmethode geht von
dem menschlichen Sehen mit seinen
physiologischen Fähigkeiten und Be-
grenzungen aus. Der Betrachter und
sein Standort sind für die Zentralpers-
pektive ausschlaggebend. „Einen Dis-

kurs über Visuelles gibt es in der Chemie
aber nicht “, verdeutlicht Wegner. Mole-
küle würden allumfassend nach theore-
tischen Vorstellungen betrachtet. Da sie
für das menschliche Auge nicht sichtbar
sind, können Atomen keinerlei Eigen-
schaften, wie etwa Farben, zugeordnet
werden. Die Darstellung kann nur durch
Zuhilfenahme statischer Modelle erfol-
gen. „Doch was wäre, wenn man Mole-
küle nur von einer Seite aus betrach-
tet?“, formuliertWegner die Forschungs-
frage. Drei Künstler haben die Heraus-
forderung angenommen, anhand ein-

heitlicher Vorgaben ihre Interpretatio-
nen von fünf Atomen zu Papier zu brin-
gen. VonWasserstoff, Kohlenstoff, Stick-
stoff, Sauerstoff und Fluor hat Christoph
Kern (Berlin) dabei großformatige Koh-
lezeichnungen geschaffen. Jette Flügge
(Iserlohn) hat die permanente Bewe-
gung in den Atomen mit unterschiedlich
starkem Fineliner filigran dargestellt.

Siebdruckverfahren

Und der Dortmunder Künstler Pat-
rick Borchers, in Gießen bekannt
durch seine großflächige Wandzeich-
nung an der Parkhauswand am
Schlachthof, hat die Kreisformen mit
Bleistift und Tipp-Ex gestaltet. Die fünf
Atome seien dabei nicht einfach „frei
interpretiert worden“, so Schnurr, son-
dern trotz der unterschiedlichen grafi-
schen Lösungen klar erkennbar: „Che-
miker können sie zuordnen.“
Das Projekt zwischen Chemie und

Kunst schlägt eine neue Klassifizierung
von Molekülen vor: die Perspektiviso-
morphe. Die Wortneuschöpfung drückt
aus, dass verschiedene Moleküle von
einem gewissen Standpunkt des Be-

trachters aus zwar identisch erscheinen,
sich aber in ihrer Struktur unterschei-
den. Dieses Phänomen können Besu-
cher der Ausstellung selbst anhand eines
Versuchsaufbaus überprüfen. Im Sieb-
druckverfahren wurden hierfür die Bil-
der der Künstler auf Plexiglasscheiben
übertragen, die – tetraedrisch aufgebaut
– im Raum hintereinander gehängt wur-
den. Die chemischen Elemente wirken
dadurch dreidimensional. Zunächst sind
die Kunstwerke von Jette Flügge in die-
senMobiles zu sehen. Im Laufe der Aus-
stellung sollen sie durch die Bilder von
Kern und Borchers ersetzt werden. Bei
der Verwertung der Forschungsergebnis-
se zeigte sich dann ein weiteres Mal die
unterschiedliche Betrachtungsweise der
beiden Disziplinen. „Wir machen eine
Ausstellung“, habe Schnurr sofort ge-
sagt. „Wir publizieren das“, war hin-
gegen der erste Impuls von Chemiker
Wegner. Am Ende lief es auf beides hi-
naus. Die Veröffentlichung in einer
Fachzeitschrift ist in Arbeit.

*
Die Ausstellung ist bis zum 14. Oktober

täglich von 7.30 bis 23 Uhr (außer an ge-
setzlichen Feiertagen) in der UB in der
Otto-Behaghel-Straße 8 zu sehen.

Einsatz für die Medizinregion
AUSZEICHNUNG Bundesverdienstkreuz für Prof.WolfgangWeidner und Prof. Hans-Dietrich Klenk

GIESSEN (red). Beide stellen den Men-
schen in den Mittelpunkt ihres Einsatzes
als international renommierte Mediziner
und engagieren sich darüber hinaus seit
Jahrzehnten in herausragender Weise eh-
renamtlich im Dienste ihrer Fachgebiete
und der gesamtenGesellschaft: Prof.Wolf-
gang Weidner von Justus-Liebig-Universi-
tät (JLU), und Prof. Hans-Dietrich Klenk,
Philipps-Universität Marburg (UMR) und
vor kurzem Mitglied des Hochschulrates
der JLU, sind deshalb vom Bundespräsi-
denten mit dem Verdienstkreuz 1. Klasse
des Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland ausgezeichnet worden. Der
hessische Minister-
präsident Volker
Bouffier hat den
Medizinern und
weiteren Personen
die Ehrungen über-
reicht.Weidner und
Klenk haben sich
frühzeitig auch für
die wissenschaftli-
che Kooperation
der Universitäten
Gießen und Mar-
burg eingesetzt und
auf dieseWeise maßgeblich dazu beigetra-
gen, dieMedizinregionMittelhessen insge-
samt zu stärken, teilt die Hochschule mit.
Der Urologe Wolfgang Weidner, Jahr-

gang 1947, engagiert sich in vielfältiger
Weise im medizinischen Bereich. 1999

gründete er das Hessische Zentrum für
Reproduktionsmedizin. Die erfolgreiche
Integration des Zentrums in den Fachbe-
reichMedizin der JLU sowie die Gesamt-
universität wurde durch wissenschafts-
politische Veränderungen unterstützt, die
ebenfalls maßgeblich durch Weidner ini-
tiiert wurden. Viele Jahre lang war dieser
zudem Präsident der Deutschen Gesell-
schaft für Andrologie.
Als erster hauptberuflicher Dekan des

Fachbereichs Medizin der JLU über-
nimmt er seit dem Wintersemester
2015/16 an zentraler Stelle Verantwor-
tung. Das Amt des Dekans hatte er im
Nebenamt bereits von 2006 bis 2009 in-
ne. Bereits seit 1993 war er Professor für
Urologie an der JLU und von 1993 bis
2015 Direktor der Klinik und Poliklinik
für Urologie, Kinderurologie und Andro-
logie. Seine Arbeitsschwerpunkte liegen
in der nicht-invasiven Behandlung via
Lasertechnik von Blasen- und Nieren-
krebs sowie Prostata-Erkrankungen.
Weidner ist in nationalen und interna-

tionalen Fachgremien aktiv. Als For-
scher kann der Mediziner eine umfang-
reiche wissenschaftliche Publikationstä-
tigkeit aufweisen; er war Mitherausgeber
und Mitglied in zahlreichen wissen-
schaftlichen Beiräten von urologischen
Fachzeitschriften. Herausragende Ver-
dienste hat sich Weidner auch in der
Fort- und Weiterbildung erworben. Seit
2005 ist er Ehrenmitglied der Ungari-

schen Gesellschaft für Urologie. 2014
wurde er von der Staatlichen Universität
Moskau zumHonorarprofessor ernannt.
Der ebenfalls vielfach ausgezeichnete

Virologe Prof.
Hans-Dietrich
Klenk, Jahrgang
1938, aus Großen-
Linden engagiert
sich ebenfalls seit
vielen Jahrzehnten
in herausragender
Weise in der medi-
zinischen For-
schung. Er lehrte
und forschte an der
Philipps-Universi-
tät Marburg

(UMR) und war Geschäftsführender Di-
rektor des Medizinischen Zentrums für
Hygiene undMedizinischeMikrobiologie
in Marburg. Er gehörte zahlreichen Fach-
gesellschaften an, unter anderem der
Deutschen Akademie der Naturforscher
Leopoldina, der Deutschen Gesellschaft
für Hygiene und Mikrobiologie und der
Gesellschaft für Virologie. Im Jahr 2008
ging Klenk in den Ruhestand. Der Medi-
ziner engagierte sich in den Jahren von
2010 bis zum Februar 2018 als Mitglied
im JLU-Hochschulrat und setzt sich als
Vizepräsident der Behring-Röntgen-Stif-
tung in Marburg auch weiterhin für Ent-
wicklungsperspektiven der Universitäts-
medizin ein. Foto:Hess. Staatskanzlei

Suche nach Schnittmengen: Ausstellungsbesucher diskutieren angeregt über einen Versuchsaufbau. Foto: Mosel

Von Jasmin Mosel

Detailreich: die Zeichnungen der Künstlerin Jette Flügge aus Iserlohn. Foto: Mosel

Große Mensa:
1. Putengyros mit Paprikastreifen an
Tzatziki mit Krautsalat dazu Fladenbrot
(3,30 Euro).
2. Feuriges Gemüse-Fisch-Curry mit Ing-
werreis (2,80 Euro).
3. Vegetarisch: Gebackener Hirtenkäse
mit Bulgursalat (3 Euro).
4. Schweineschnitzel mit Zwiebel-Sah-
ne-Sauce und Pommes frites (2,60 Euro).
Suppenstation:
Ungarische Gulaschsuppe oder Karot-
tencremesuppe (ab 0,70 Euro).

MENSA-MENÜ

Podiumsdiskussion
an der JLU

zur Landtagswahl
GIESSEN (red). Ob Bildung, Kinder-

betreuung und Schule, Hochschulen
und Wissenschaft, Integration von
Menschen mit Fluchthintergrund oder
Wohnraummangel und Mietpreisent-
wicklung: Mit der Landtagswahl am
28. Oktober werden in turbulenten
Zeiten wichtige Weichen für die Zu-
kunft Hessens gestellt. Im Vorfeld der
Landtagswahl lädt die Justus-Liebig-
Universität (JLU) daher am Donners-
tag, 16. August, um 19 Uhr zu einer öf-
fentlichen Podiumsdiskussion mit fast
allen Fraktionsvorsitzenden der im
Hessischen Landtag vertretenen Partei-
en in die Aula im Unihauptgebäude
ein. Auf dem Podium werden Dr. Ralf-
Norbert Bartelt (Stellvertretender Frak-
tionsvorsitzender der CDU), Thorsten
Schäfer-Gümbel (SPD), Mathias Wag-
ner (Bündnis 90/Die Grünen), Janine
Wissler (Die Linke) und René Rock
(FDP) diskutieren. Moderiert wird die
Veranstaltung von dem Wissenschafts-
journalisten Jan-Martin Wiarda

Weidner

Klenk

− A n z e i g e −
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